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Praxisbeispiele                                  Schulung Campmitarbeiter   2007 

 

1. Ich kann mir einfach die Namen meiner Kids und der anderen 

Leiter nicht merken. Wäre das wichtig? Wozu? 

2. Ich selbst habe eine Glaubenskrise und zweifle, ob es stimmt, was 

in der Bibel steht. Die Kinder werden es hoffentlich nicht merken! 

3. Ich hatte so viel los und jetzt hab ich mich nicht vorbereitet. Ich 

gehe einfach und ich sehe mal was draus wird. 

4. Was soll ich nur den Kindern schreiben? 

5. Bereits haben Eltern mir telefoniert und erwarten „Samthandschuh- 

Umgang“ mit ihrem Kind! 

6. Zwei Kinder meiner Gruppe nerven mich so richtig. Am besten ich 

übergehe sie einfach … 

7. Wie kann ich diese anhänglichen Kids nur abhängen? 

8.  Mich interessieren die Kids/Teens gar nicht. Ich will gar keine 

Beziehung zu den Kids, ich komme doch nur um … (Sport zu 

machen, als Musiker, für mich ….) 

9.  Jemanden für Gebetsunterstützung zu fragen, habe ich glatt 

vergessen. Was würde das verändern? 

10. Die vielfältigen Problemlis der Teenies interessieren mich nicht, 

ich weiss selbst nicht weiter und wie ich meine bewältigen soll. 

11. Seelsorge ist nicht mein Ding. Hoffentlich werde ich nicht dazu 

gezwungen. Mir wird dann schon was einfallen … 

12. Mir fehlen die Ideen für so Krimskram – Ermutigungszeichen. 

13. Bedeutet der Codex eine Zauberformel oder ist die unterschriebene 

Karte der Teilnehmer (Regel über Drogen/Rauchen/etc)? 

14. Individuelle Esskulturen müssen respektiert werden. Wieweit? 

15. Hilfe! Ein Heimwehkind weint ununterbrochen! Wie soll ich mich 

verhalten? 

16. Immer zur Bettzeit dreht die ganze Gruppe auf. Gibt es da Tipps? 

17. Ein Teilnehmer riecht verdächtig nach Nikotin. Und jetzt? 

18. Nach dem Camp ist alles vorbei – aus den Augen und aus dem 

Sinn?! 

19. Ein Kind /Teens zu Jesus führen. Wie macht man das? 

20. Och, happig, was der mir erzählt hat. Was soll ich sagen/tun? 

21. Muss er sich nun wieder bekehren? 
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22. Wie sieht denn der Heilsweg aus? Wie kann ich ihn erklären? 

23. Was steht in „In seinem Haus“ und „Brücke zum Leben“? 

24. Wie kann Seelsorge „durch den Tag“ geschehen? 

25. In der Kleingruppe/Bibellesen gibt es ein paar Stolpersteine 

nämlich … . 

26. Welche Grenzen kenne ich für mich als Leiter? Persönlich? 

27. Grenzen gegenüber den Kindern/Teens? 

28. Grenzfälle, die dem Hauptleiter und dem Teensverantwortlichen 

gemeldet werden müssen?  

29. Wann nehme ich Kontakt zu den Eltern auf? 

30.  

 

 

Notizen: 

 

 
 


